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WIR WÜNSCHEN FROHE WEIHNACHTEN
UND EIN GUTES NEUES JAHR 2014!

  Stadtverkehr Klagenfurt
  Neuer Bahnfahrplan 2014

  Reisebericht Krakau - Berlin  
  Neue ÖBB-Züge - auch für Kärnten?

  Echtzeit-Info für alle Bahn-Haltestellen
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Liebe Leserinnen und Leser! 

Heute erhalten Sie die 
für heuer letzte Ausga-
be unseres fahrgast-
Magazins. Traditionell 
wird auch ein Ausblick 
auf den ÖBB-Fahrplan-
wechsel gegeben.

Der 19. November 2013 könnte als histo-
risch bedeutender Tag in die Annalen Kärn-
tens und der Steiermark eingehen:

Das Europaparlament hat – nach der Kom-
mission und dem Rat – mit dem Budget für 
den Zeitraum 2014 bis 2020 auch die Ver-
kehrskorridore, darunter den Baltisch-Adri-
atischen Korridor mit Semmering- und Ko-
ralmbahn, beschlossen und Fördergeld für 
Planung und Bau bewilligt. 

Planungen werden mit bis zu 50% von der 
EU unterstützt, der Bau mit bis zu 30%. 
Für die Südbahn können somit in den 
nächsten Jahren bis zu 2,7 Mrd. € lukriert 
werden.

Dies ist das erfreuliche Ergebnis einer lang-
jährigen, partei- und länderübergreifenden 
Interessenvertretung in Brüssel. Damit ist 
die Realisierung der Neuen Südbahn ein 
großes Stück näher gerückt. Es wird an ÖBB 
und dem Verkehrsministerium liegen, diese 
Geldbeträge in Brüssel auch tatsächlich ab-
zuholen.

Ich hoffe, dass auch diese Ausgabe unseres 
fahrgast-Magazins wieder Ihr Interesse fi n-
den wird.

Ihr Richard Huber
(Mitglied des Vorstandes)

European Passengers Federation

Wir sind Mitglied bei:

... dem Dachverband der in Österreich agie-
renden Fahrgastvertretungen, sowie bei der
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Über uns

An jedem letzten Donnerstag im Monat:

... treffen wir uns um 17.00 Uhr abwechselnd 
in Klagenfurt oder Villach (außer Dezember).   

Klagenfurt: GH. „Pirker“, Adlergasse 16

Villach: GH. „Hofwirt“, Hauptplatz 10

Donnerstag: 30.01.2014 in Klagenfurt 
Donnerstag: 27.02.2014 in Villach
Donnerstag: 27.03.2014 in Klagenfurt 
Donnerstag: 24.04.2014 in Villach

  Klimafreundliche Mobilität von morgen, schon heute mitgestalten.

Durch Medienarbeit, konstruktive Kritik, vor 
allem aber durch das Einbringen von Alter-
nativen möchten wir Problemstellungen im 
öffentlichen Verkehr aufzeigen.
Mit einem Mitgliedsbeitrag von 20 € unter-
stützen Sie unsere ehrenamtliche Tätigkeit. 

überparteilich & unabhängig  

Mitarbeiter dieser Ausgabe:
Dr. Richard Huber 
Richard Hunacek 
Eduard Kaltenbacher 
David Lackner
Dr. Markus Lampersberger 
Christof Trötzmüller

Adresse / Impressum:
fahrgast kärnten
Lastenstraße 1
9020 Klagenfurt

Internet:  www.fahrgast-kaernten.at
Email:     info@fahrgast-kaernten.at
Carinthian Druck Klagenfurt,      1.300 Stück

Tel: 0699/11696044
Fax: 0463/46269
ZVR-Nr.: 884873975

Bankverbindung:
Sparda-Bank BIC: SVIEAT21XXX
IBAN: AT98 4666 0000 0003 5211

Bei Anliegen oder Fragen, 
wenden Sie sich bitte an uns.

Der 19. November 2013 könnte als histo-
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Österreich

Neue Fahr-
zeuge auch für 
Kärnten?

Ab 2015 werden die rot-weißen Desiro ML 
(ML steht für MainLine) von Siemens in Be-
trieb genommen und sollen teilweise die 
mittlerweile in die Jahre gekommenen „City-
Shuttle“-Wendezugwagen, sowie einen Teil 
der blaugrauen Schnellbahnen in Wien er-
setzen. Die Elektrotriebwagen sind dreiteilig 
ausgeführt und besitzen in der Version für 
den Regionalverkehr pro Wagenseite vier 
Türen und bieten Sitzplätze für 259 Perso-
nen. Die Schnellbahnversion mit 6 Türen ver-
fügt über 244 Sitzplätze. Im Vergleich zu den 
Vorgängertriebwagen bieten die neuen Fahr-
zeuge einen höheren Sitzkomfort. Die mittels 
öffentlichem „Sitztest“ ausgewählten Sitze 
sind ergonomisch geformt sowie verstellbar 
und werden sogar breitere Armlehnen als der 
„große Bruder“ Railjet aufweisen(!)

Ein Novum im österreichischen Nahverkehr: 
Für jeden Sitzplatz wird es einen klappbaren 
Tisch, eine Leselampe und eine Steckdose 
geben! Ebenso wird es wieder Fensterrollos 
als Sonnenschutz geben.

Leider wird bei der Bestuhlung - analog dem 
Railjet - dem allgemeinen Trend der so ge-
nannten Reihenbestuhlung Rechnung getra-
gen und die kommunikative Vis-à-vis-Bestuh-
lung fast zur Gänze aufgegeben. Wie auch 

die Nahverkehrszüge der Typen „Desiro“ und 
„Talent“ wird der neue Triebwagen gemäß 
dem heutigen Standard barrierefrei ausge-
führt und zwei (statt bisher einem) WC für 
mobilitätseingeschränkte Personen erhalten.
Durch die heutzutage effi ziente „Modularbau-
weise“ der Fahrzeuge kann bei Bedarf jeder-
zeit in den Werkstätten ein weiteres Wagen-
segment (Verlängerung des Zuges und somit 
Kapazitätserhöhung) eingefügt werden.
Auch in Kärnten?
fahrgast kärnten hofft, dass sich das Land 
Kärnten (wie auch Wien, Niederösterreich 
und Steiermark) an der Finanzierung der 
Triebfahrzeuge (und den damit verbundenen 
Einsatz der Fahrzeuge in Kärnten) beteiligt.

- David Lackner-     

Das im Nahverkehr gewohnte Schrägdesign 
wird man bei den neuen Zügen nicht mehr 
antreffen.                                     © by Spirit Design

  NEUE ÖBB-TRIEBWAGEN AB 2015
Die nächste Generation von niederfl urigen Nahverkehrsfahrzeugen wurde von der ÖBB in einer 
100 Stück umfassenden Tranche bestellt.

Das im Nahverkehr gewohnte Schrägdesign 

Die Reihenbestuhlung ist zwar platzsparen-
der, nimmt aber leider keine Rücksicht auf 
die Fensterteilung.                       © by Spirit Design

Die Reihenbestuhlung ist zwar platzsparen-

In diesem Bereich fi nden Radfahrer und 
Fahrgäste mit Kinderwägen Platz für ihre 
Fahrzeuge.                                   © by Spirit Design

In diesem Bereich fi nden Radfahrer und 

Erfreulich ist, dass es zukünftig zwei Toilet-
ten pro Fahrzeug geben wird.    © by Spirit Design

Erfreulich ist, dass es zukünftig zwei Toilet-

Höherer 
Sitzkomfort



In letzter Zeit erlässt die ÖBB-Personenver-
kehr AG bei Bauarbeiten an Strecken häufi g 
„Baustellenfahrpläne“, die auch die Fahrzei-
ten eines eventuellen Schienenersatzver-
kehrs anführen. Die Veröffentlichung erfolgt 
meist ein bis zwei Wochen vor Inkrafttreten im 
Internet und durch Anschlag in den Stationen, 
manchmal auch in Zügen, sowie bei größeren 
Unregelmäßigkeiten auch in den Medien.
Wie war es in „der guten alten Bahnzeit“? 
Baustellen wurden klein gehalten, auf Bau-
lose aufgeteilt und zeitlich und räumlich so 
koordiniert, dass der Zugverkehr möglichst 
wenig beeinträchtigt wurde. Das Bauen war 
damit zugegebenermaßen teurer. 
Das noch vorhandene Personal, nämlich 
an kleinen Stationen Fahrdienstleiter, sonst 
Schalterbeamte, beriet den Reisenden beim 
Fahrkartenkauf über Unregelmäßigkeiten, 
Ausfall einzelner Wagengruppen (es gab 
noch viele Kurswagen), Anschlussversäum-
nisse und riet eventuell zu anderen Zügen. 
Heute bleibt vor Ort nur der Ticketautomat, 
der dies naturgemäß nicht leisten kann. Inter-
net und Hotline sind nur mangelhafter Ersatz 
für versierte, persönliche Ansprechpartner.
Ist ein Baustellenfahrplan überhaupt ein Fahr-
plan im Sinne des Eisenbahngesetzes?
Der Begriff Fahrplan ist im österreichischen 
Gesetz nicht defi niert. Es ergibt sich aus 
Bestimmungen des Eisenbahn- und Kraft-
fahrliniengesetzes, dass Fahrpläne in Kurs-
büchern, etwa der Verkehrsverbünde, zu ver-
öffentlichen sind. 
Schon dieses, bei Baustellenfahrplänen üb-
rigens nicht erfüllte Kriterium legt jedenfalls 
eine längere Fahrplan-Geltungsdauer logisch 
nahe. Man spricht von einer Fahrplanperio-

de. Verkehrsunternehmen und Kunden sollen 
eine gewisse Planungssicherheit haben. 
Schweiz: Fahrpläne gelten zwei Jahre lang
Fahrpläne gelten üblicherweise mindestens 
ein halbes Jahr, was auf Baustellenfahrpläne 
nicht zutrifft. Im Vorbildland Schweiz dauert 
eine Fahrplanperiode sogar zwei Jahre, der 
Wechsel erfolgt jeweils in ungeraden Jahren.

Unzureichend kommuniziert
Der Begriff Baustellenfahrplan ist dem Ge-
setz fremd, auch auf der Internetplattform 
Wikipedia fi ndet man keine Defi nition.
Dazu kommt, dass Baustellenfahrpläne der 
ÖBB mit den Nachbarbahnen nach Erfahrung 
von fahrgast kärnten nur unzureichend, ver-
spätet oder manchmal gar nicht kommuniziert 
werden, selbst bei internationalen Zügen.
Anschlussversäumnisse als Ärgernis
Verständlicherweise werden Baustellenfahr-
pläne oft so erstellt, dass Abfahrten vorver-
legt werden, während sich die Ankünfte nach 
hinten verschieben. Das führt aber im Takt-
system zwangsläufi g oft wochenlang zu An-
schlussversäumnissen. 
Dies ist besonders unangenehm für Tages- 
und Wochenpendler sowie Schüler. Eine 
teilweise Fahrpreis-Erstattung wird aber von 
den ÖBB im Gegensatz zu Fahrgastrech-

ten bei sonstigen Verspätungen 
abgelehnt. Dies kann fahrgast 
kärnten nicht akzeptieren.
Nur eine notdürftige Information
Die fahrgast-Schlussfolgerung 
aus dieser Analyse: Sogenannte 
Baustellenfahrpläne sind keine 
Fahrpläne im Sinne des Geset-
zes, sondern nur eine notdürftige 
Information der Reisenden über 
Unregelmäßigkeiten. Bei Fahr-
preiserstattungen kann sich 
die ÖBB-Personenverkehr AG 
darauf nicht berufen.
                  - Richard Huber -
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Österreich

Taktsystem 
wird gestört

  BAUSTELLEN-FAHRPLÄNE - NOTWENDIGES ÜBEL?
Bei Bauarbeiten veröffentlichen die ÖBB vermehrt „Baustellenfahrpläne“, die oft zu unvorhergese-
henen Unregelmäßigkeiten und Anschlussversäumnissen führen können. Bei Fahrpreiserstattun-
gen kann sich die ÖBB-Personenverkehr AG darauf nicht berufen.

Internet und 
Hotline sind 

kein vollwerti-
ger Ersatz

Schienenersatzverkehre während der Tauernbahn-Sperre im 
Sommer 2013 führten zu beschwerlichem Umsteigen.   Foto: ML

Schienenersatzverkehre während der Tauernbahn-Sperre im 

Ersatzverkehre mit vorverlegter Abfahrts-
zeit bedürfen einer intensiven Information.
Ersatzverkehre mit vorverlegter Abfahrts-



Modernisierung der Haltestelle Töschling
Der Bahnsteig 2 wurde angehoben, wodurch 
Barrierefreiheit für Nahverkehrszüge erreicht 
wurde. Leider weist der südliche Bahnsteig 1 
noch immer keinen Wetterschutz (Unterstand) 
auf (vgl. fahrgast-Magazin Nr. 1/2012).
Aufl assung von Eisenbahnkreuzungen (EK) 
Der Ersatz von EK durch Über- oder Unter-
führungen erfolgt auf Wunsch einvernehmlich 
mit der Straßenverwaltung und den Gemein-
den, welche die Maßnahmen mitfi nanzieren. 
Weiters gibt es auch bahninterne Gründe: 
Zunächst ist jede EK ein Gefahrenpunkt. Da-
ran ändert auch der Umstand nichts, dass an 
Unfällen zu weit mehr als 95% die Straßenver-
kehrsteilnehmer schuld sind. Da die Funktion 
der meist automatischen Schrankenanlagen 
laufend zu überwachen ist, was die Fernsteu-
erung der Strecke erschwert und personalin-
tensiv macht, stellen sie ein Hindernis bei der 
Einbindung der Strecke in die Betriebsfüh-
rungszentrale (BFZ) Villach dar. Letztere und 
damit die Aufl assung der Fahrdienstleitungen 
Pörtschach, Velden, Gummern und Paterni-
on-Feistritz ist für 2014 geplant.
Das wichtigste Projekt ist Bad Saag, Gemein-
de Techelsberg, wo zwei EK, eine davon be-
treffend die stark frequentierte B 83, durch 
eine gemeinsame Unterführung ersetzt wer-
den. Die Arbeiten begannen im Herbst 2013. 
Die als gefährlich eingestufte EK Gummern-
West bleibt nur noch als Fußgänger- und Rad-
fahrerübergang als Teil des Drauradweges. 
Bahnhof Gummern wird aufgelassen
Gummern wird wegen geringer Frequenz und 
fehlender Sicherheit (Fußgängertunnel) als 
Personenbahnhof aufgelassen, bleibt aber 
als Betriebsbahnhof bestehen.
Seine Funktion im Personenverkehr soll die 
etwa 800 Meter westlich gelegene Haltestelle 
Puch mit zwei barrierefreien und verlängerten 
Randbahnsteigen übernehmen.  Besonders
positiv ist die dort geplante Errichtung
einer Fußgänger- und Radfahrerbrücke über 
    die Drau zu erwähnen, 
     womit das südlich gele-
                geneTöplitsch fußläufi g
    mit ca. 500 m ange-
       angebunden wird.

Während über den Ersatz der EK Puch-West 
und EK Weißenstein noch diskutiert wird, wer-
den in der anschließenden Ortschaft Lansach 
drei schrankengesichterte EK (zwei Gemein-
destrassen, Ferndorfer Landesstraße) durch 
eine gemeinsame Überführung ersetzt. 
Bahnhof Paterion-Feistritz
Etwa 1 km östlich des Bahnhofes Paternion-
Feistritz entsteht eine neue Haltestelle mit 
zwei je 160 Meter langen Randbahnsteigen, 
Personentunnel und einer Park-and-Ride-An-
lage. Der bisherige Bahnhof wird aus densel-
ben Gründen wie Gummern nicht mehr von 
Personenzügen bedient.

Kein Halt mehr für Fernverkehrszüge
Die Baumaßnahmen haben zweifellos Vor-
teile für Auto- & Bahnfahrer sowie einen ra-
tionelleren Bahnbetrieb, jedoch mit einem 
gravierenden Nachteil: Wegen der kurzen 
Bahnsteige können in Paternion-Feistritz die 
EC 117/1217 (Frankfurt/Main bzw. Karlsruhe 
- Klagenfurt) und auch sonstige Schnellzüge 
nicht mehr halten. 

Schlechte Wartequalität
Sowohl Puch (statt in Gummern) als auch 
Paternion-Feistritz bieten statt beheizter, um-
schlossener Warteräume samt WC (!) dann 
nur mehr offene Unterstände, die notdürftig 
vor Wind und Wetter schützen. In Paternion 
wartete die ÖBB-Infrastruktur AG die Neuer-
öffnung nicht ab und hat die Kunden vor Win-
terbeginn durch Zumauern wenig charmant 
hinauskomplimentiert. Das Bahnhofsgebäude 
von Weißenstein wurde abgerissen, um Platz 
für eine Park-and-Ride-Anlage zu schaffen.
Bahnhofsgebäude nannte man früher Auf-
nahmsgebäude, weil sie Leute aufnahmen.
Davon hat sich die moderne Bahn unter den
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Kärnten

Weitere Fahr-
dienstleitungen 
werden 
aufgelassen

  BAUARBEITEN
Seit dem Jahr 2011 sind verstärkt Bauarbeiten auf dem Südbahn-Abschnitt zwischen Töschling 
und Paternion-Feistritz im Gang. Diese betreffen einerseits die Neugestaltung von Haltestellen 
und andererseits die Aufl assung von Eisenbahnkreuzungen.

Töschling, Gummern, Puch, 
Weißenstein und Paternion.

Bauarbeiten in 

Das Aufnahmsgebäude des Bahnhofs 
Paternion-Feistritz hat ausgedient.     Foto: - ML -

Das Aufnahmsgebäude des Bahnhofs 

Kurzer 
Bahnsteig:
EC-Halt nicht 
mehr möglich

Wirtschaftlichkeits- 
und Sparzwängen 
leider weit entfernt!

      - Richard Huber -



Speziell in den Herbst- und Wintermonaten 
gibt es in Kärnten einmalige Abende und viele 
Neuinszenierungen beispielsweise bei Thea-
ter-, Oper-, Musical- oder  Konzertaufführun-
gen, welche es sich zu besuchen lohnt. 
Aber auch der Kärntner Kultursommer bietet 
alljährlich vielfältige Veranstaltungen, vom 
Carinthischen Sommer in Ossiach über die 
Komödienspiele Porcia in Spittal/Drau,  die 
Burghofspiele in Friesach, die Südkärntner 
Sommerspiele in Eberndorf, das Theater auf 
der Heunburg, Musikwochen in Millstatt, Fin-
kenstein und Albeck ... 

Positive Ausnahmen in Kärnten
Die Komödienspiele Porcia bieten einen Kul-
turbus für Gäste aus dem Raum Millstätter 
See, Katschberg und Obervellach. Als beson-
deres Zuckerl gilt die Theaterkarte zugleich 
als Busfahrschein. Aber auch Eberndorf bie-
tet von Klagenfurt aus einen Kulturbus an. 
Dies sind leider nur - positive - Ausnahmen, 
denn ein Großteil der Veranstaltungen ist 
nicht ohne eigenes Auto erreichbar. 

Wie sieht die Situation in anderen Bun-
desländern aus?
„Styriarte“: Sammeltaxis und Shuttlebusse
Die „Styriarte“ (vergleichbar in etwa mit dem 
„Carinthischen Sommer“) fi ndet zwar groß-
teils in Graz statt. Einige Veranstaltungen 
werden aber in kleineren Orten, wie in Afl enz, 
Stainz, oder im Stift Pöllau durchgeführt, und 
bereits im Veranstaltungsfolder wird auf Shut-
tlebusse hingewiesen. In Graz selbst gibt es 
zu den Veranstaltungen Sammeltaxis. 

Niederösterreich: Festival mit Bussen
Konzertbusse verkehren nach Grafenegg zu 
einem Festival mit Rudolf Buchbinder als In-

tendanten, welcher ständiger Gast des Ca-
rinthischen Sommers ist. Diese Busse sind 
sofort auf der Homepage zu fi nden.  

Tirol: Festspielbusse nach Erl & Kufstein      
Die Veranstaltungen im neuen Festspielhaus 
von Erl kann man auch ohne eigenes Auto 
besuchen. Von Innsbruck aus fährt ein Fest-
spielbus, in der  Region Kufstein ist für Gäste 
mit Gästekarte der Bus kostenlos, sonst kos-
tet er zwei bis vier Euro. 
Für den Operetten- und Musicalsommer auf 
der Festung Kufstein haben sich die Veran-
stalter etwas Besonderes einfallen lassen.  
Von über 15 Gemeinden aus ganz Tirol und 
sogar aus Mittersill, gibt es einen Kulturbus-
Shuttle um 15 € für die Hin- und Rückfahrt.

„Schubertiade“ mit Konzertbussen
In Schwarzenberg (Vorarlberg) bei der „Schu-
bertiade“ wird „natürlich“ zu fast allen Konzer-
ten ein Bus angeboten - um 3 € bis 5,50 €. 
Egal ob die Konzerte am Vormittag, Nach-
mittag oder Abend stattfi nden, der gesamte 
Fahrplan steht auf der Homepage. Die Ver-
anstalter sehen dies als „Besucher-Service“.       
Dies sind nur einige Beispiele, wie Veranstal-
ter, Tourismus, Politik und Verkehrsunterneh-
men eine umweltfreundliche Anreise ohne 
Auto ermöglicht haben.

Kärnten hat Nachholbedarf
In Kärnten und einigen anderen Bundeslän-
dern fahren seit mehreren Jahren Samstag-
Nachtbusse, welche für die Jugend sehr po-
sitiv zu sehen sind, z. B. in Oberkärnten fünf 
Linien mit drei bis vier Kursen pro Nacht.
Aber es sollte wohl möglich sein, auch für 
Kulturinteressierte ähnliche Verkehre anzu-
bieten.

Seit März 2013 wird in 
Kärnten von einer neuen 
Politik auf allen Ebenen 
gesprochen. fahrgast 
kärnten fordert alle Betei-
ligten, vom Verkehrsver-
bund über die Gemeinden 
bis zum Landeskultur-
referat auf, kreativ tätig 
zu sein, damit Kärntner 
und ihre Gäste in Zukunft 
mehr Veranstaltungen 
auch ohne PKW besu-
chen können. 

- Richard Hunacek -
Die Schubertiade Schwarzenberg gilt als bedeutendstes Schubert-Festi-
val der Welt und ist mit Konzertbussen erreichbar. Foto: www.bregenzerwald.at
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Kärnten

Kärnten: 
Kreative 

Lösungen 
gesucht

  KULTURBUSSE - KÄRNTEN HAT NACHHOLBEDARF
Österreich hat kulturell sehr viel zu bieten, vom Bodensee bis zum Neusiedlersee, von Kufstein bis 
Bleiburg/Pliberk. Aber auch Kärnten bietet kulturell eine Vielfalt an Veranstaltungen. Leider ist der 
Großteil nur für Besucher mit PKW erreichbar - im Gegensatz zu anderen Bundesländern. 

Die Schubertiade Schwarzenberg gilt als bedeutendstes Schubert-Festi-



Von Jänner bis März 2014 werden alle Bahn-
Haltestellen der ÖBB mit Informationstafeln 
ausgestattet. Wie das unten stehende Bei-
spiel für Villach Hbf zeigt, ist jedem Stations-
namen eine „Stationsnummer“ zugeordnet.

Vier Möglichkeiten vor Ort
Man hat künftig an der Haltestelle vier Mög-
lichkeiten, Echtzeit-Informationen (also auch 
mit Verspätungsinformationen) über die 
nächsten abfahrenden Züge zu erhalten.
1. Nach Anrufen der Telefon-Nummer 
     0820 988 588 wird  man  aufgefordert, 
    die Stationsnummer einzutippen. Dann
   erhält man die nächsten Abfahrten in
       Echtzeit angesagt. 
2.       Durch Aufrufen der angegebenen Internet-
      Seite am Handy.
3.  Durch Scannen des QR-Codes.
4.   Durch Berühren des NFC-Symbols („near-
     fi eld-communication“) mit dem Handy.
Während die letztgenannte Möglichkeit mo-
dernen Handys mit NFC-Fähigkeit vorbehal-
ten bleibt, sind die zweite und dritte Variante 

für übliche Smartphones geeignet. Die erste 
Variante ist auch für ältere Handys möglich.

Die Infotafeln benötigen keine Stromversor-
gung, wodurch auch an entlegenen Bahn-
stationen Echtzeit-Informationen für Handys 
möglich werden. 

Monitore für stärker frequentierte Stationen
Für stärker frequentierte Bahnstationen und 
S-Bahn-Haltestellen ist aus der Sicht von 
fahrgast kärnten jedoch auf die weitere 
Ausstattung mit übersichtlichen Echtzeit-Ab-
fahrtsmonitoren zu setzen - vor allem auch 
für Fahrgäste ohne Handy oder fremdspra-
chige Touristen.
Auf www.fahrgast-kaernten.at sind alle 
Kärntner Stationsnummern bereits angeführt. 

- Markus Lampersberger - 
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Kärnten  Echtzeit-Information für alle Bahn-Haltestellen

Nassfeld, Gerlitzen
Das „Kombiticket Wintersport“ der ÖBB bietet 
die Bahnanreise, den Transfer und die Skikar-
te zu ermäßigten Preisen - in Kärnten für die 
Gerlitzen und das Nassfeld.
Weitere Informationen:
Internet: railtours.oebb.at, Tel.: 05-1717
Gratis mit der S-Bahn zur Gerlitzen
Auf der Gerlitzen gelten Saisonskipässe, die 
„20-Stunden-Zeitwertkarte“ und der „Kärntner 
TOP Skipass für Jugendliche und Kinder“ als 
Ticket in den Nahverkehrszügen (S-Bahn, R 
und REX) nach Annenheim entlang der S1 
(Friesach - St. Veit/Glan - Klagenfurt - Villach 
- Spittal), S2 (Rosenbach - Villach - Feldkir-
chen - St. Veit/Glan) und der S3 (Weizelsdorf 
- Klagenfurt). Die Gerlitzen-Kanzelbahn liegt 

unmittelbar neben der Bahn-Haltestelle An-
nenheim.
Skibusse
In die nachfolgenden Skigebiete ist die Anrei-
se mit Zügen der ÖBB und/oder mit Bussen 
der ÖBB-Postbus GmbH möglich: 
- Großglockner-Heiligenblut
- Mölltaler Gletscher
- Ankogel
- Goldeck
- Katschberg
- Innerkrems
- Bad Kleinkirchheim
- Gerlitzen
- Naturpark Dobratsch
Weitere Informationen: 
www.postbus.at/kaernten Tel: 0810 222 333

  Kombiticket: Mit Bahn & Bus zum Ski fahren

für übliche Smartphones geeignet. Die erste 
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Bis Ende März werden alle Bahn-
haltestellen in Kärnten mit dieser 
Infotafel ausgestattet. „Mobile und 
aktuelle Kundeninformation ist 
eine zeitgemäße Dienstleistung. 
Mit unserer INFOStation wollen 
wir mehr Service an den Haltes-
tellen anbieten. Der Information-
sgehalt ist auf die Fahrgäste zug-
eschnitten und bequem abrufbar 
– ob per Ansage oder am Handy-
display“, so Mag. Manfred Ober-
rauner, Regionalmanager Person-
enverkehr Kärnten.

Der Kundennutzen hat für 
die ÖBB-Personenverkehr AG 
oberste Priorität. Der Fahrpla-
naushang an den Haltestel-
len bekommt eine zeitgemäße 
Erweiterung. Der gewohnte 
Aushang bleibt erhalten, wird 
aber durch elektronische  
Abfahrtsinformationen in Ech-
tzeit ergänzt. Den Kunden ste-
hen an den ÖBB Haltestellen da-
bei drei neue Zugangswege zur 
Verfügung: Telefonische Abfrage, 

mobiler Internetzugang und NFC-
Technologie. Der Kunde kann die 
an der Station angezeigte Telefon-
nummer anrufen und die Haltes-
tellennummer eintippen. Danach 
informiert eine digitale Stimme 
über die nächsten Abfahrten. 

Auch über das Internet unter 
http://m.oebb.at/ab erhalten die 
Fahrgäste nach Eingabe der Hal-
testellennummer die Liste aller Ab-
fahrten. Zusätzlich können alle NFC-
fähige Mobiltelefone einfach an 
das NFC-Symbol an der Haltestelle 
gehalten werden und die Abfahrten 
werden am Handy angezeigt.

ÖBB INFOSTATION: 
Moderne Fahrplaninformation

Aktuelle Haltestelleninformationen für Auge und Ohr, ab Jänner 2013 
werden alle ÖBB- Haltestellen in Kärnten damit ausgestattet. Die INFO-
Station ist ein Portal für Fahrplaninformationen an Haltestellen in Echt-
zeit via Handy und soll den Kunden noch mehr Komfort bei der Benüt-

Stationsnummern der wichtigsten 
Haltestellen in Kärnten:

Klagenfurt Hauptbahnhof  00085
Villach Hauptbahnhof 00147
Spittal Millstättersee 00092
St. Veit an der Glan 00078
Hermagor 00270
Feldkirchen 00039
Wolfsberg 00359

VILLACH HBF
00147

DerKunde 
erfährt, ob sein 
Zug verspätet 
ist

Echtzeit-Information mittels Handy auch 
an weniger stark frequentierten Stationen.
Echtzeit-Information mittels Handy auch 



ANREISE KRAKAU

Nach der letzten Reise von fahrgast kärnten 
nach Warschau im Jahr 2010 bestand das 
Bestreben, die Eurocity-Verbindung 102/103 
(Villach-Warschau) ein weiteres Mal zu nut-
zen. Diesmal sollte das Ziel aber Krakau 
sein, welches man durch einmaliges Umstei-
gen erreichen kann.
Bereits im Vorfeld wurden die Gruppenfahr-
karten „Sparschiene“ für An- und Abreise im 
Reisebüro am Klagenfurter Bahnhof gebucht. 
Dies hat vor allem den Vorteil gegenüber der 
Internetbuchung, dass die Fahrkarten auf 
jede beliebige Person übertragbar und somit 
fl exibel verwendbar sind (bei evtl. Ausfall ei-
nes Reisenden kann somit ein Verfallen der 
Fahrkarte verhindert werden).
Die Reise begann ab Klagenfurt Hbf. um 9:39 
Uhr mit dem EC 102 „Polonia“. Die polnische 
Garnitur führt neben den komfortablen Wa-
gen der 2. Klasse auch einen gut bestückten 
Speisewagen. Den ersten Grenzübertritt er-
reicht man gegen 14:53 in der tschechischen 
Grenzstadt Breclav (Lundenburg). Hier 
kommt es aufgrund des erforderlichen Wech-
sels der Lokomotive zu einer kleinen Pause, 
bei der man sich die Füße auch außerhalb 
des Zuges vertreten kann.
Anschließend durchquert man die Tschechi-
sche Republik und stößt an der Stadt Bohu-

min gegen 17:00 auf die Grenze zu Polen. 
Auch hier legt der Zug wegen eines Lok-
wechsels wieder eine kurze Pause ein.
Der Umsteigebahnhof für diese Reise war 
in der polnischen Stadt Katowice, welche 
einen  modernen und großzügig angelegten 
Bahnhof besitzt. Aufgrund von Bauarbeiten 
an der Strecke blieb in Katowice ein länge-
rer Aufenthalt – genau richtig, um sich in der 
nahen Altstadt ein Lokal für das Abendessen 
auszusuchen.

Die Marienkirche in Krakau ist eine römisch-
katholische Basilika in polnisch-gotischer 
Architektur.                              Fotos: -David Lackner-
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Anreise  kann 
schon Teil des 
Urlaubs sein

  MIT DEN LANGSTRECKENZÜGEN NACH KRAKAU
Größere Urlaubsreisen mit der Bahn sind in den letzten Jahren leider eher zur Seltenheit gewor-
den – Angebote verschiedenster Fluglinien stellten die Bahn in Bezug auf Preis und (das heutzu-
tage scheinbar wichtigste Argument) Fahrzeit in den Schatten. fahrgast kärnten unternahm im 
September eine Reise größerer Distanz mit der Bahn. Der folgende Artikel soll vermitteln, dass 
bereits die An- und Abreise Teil des Urlaubs sein kann.

Die Marienkirche in Krakau ist eine römisch-

Die imposante Markthalle auf dem Marktplatz - dem Rynek Glówny                               Die imposante Markthalle auf dem Marktplatz - dem Rynek Glówny                               



Der zweite Zug war ein polnischer Inlands-
zug mit einem Bistrowagen. Der einzige 
Wermutstropfen am letzten Streckenstück 
nach Krakau war die äußerst mäßige Durch-
schnittsgeschwindigkeit des Zuges. Am spä-
ten Abend wurde dann das erste Reiseziel 
Krakau erreicht.
Krakau, die zweitgrößte Stadt Polens, liegt 
an der oberen Weichsel im Süden von Polen, 
ca. 270 km südlich der Hauptstadt Warschau. 
Die Stadt ist zudem Sitz der zweitältesten 
Universität in Mitteleuropa. Eine Vielzahl an 
Bauwerken aus den Epochen Gotik, Renais-
sance und Barock prägen das Bild der alten 
Stadt, die bis 1596 Hauptstadt Polens war. 
Das Netz des öffentlichen Verkehrs in Krakau 
wird zu einem großen Teil von den zahlreichen 
Straßenbahnlinien getragen. Diese verbinden 
die großen Außenbezirke der Stadt mit dem 
Zentrum. Der Fuhrpark besteht aus verschie-
densten Fahrzeugtypen, wie alte und neue 
Fahrzeuge aus Ostproduktion, sowie alte ge-
brauchte Straßenbahnfahrzeuge aus Wien. 

WEITERFAHRT NACH BERLIN
Nach zwei Tagen Aufenthalt in Krakau, wel-
cher eine Stadtbesichtigung sowie einen Test 
des öffentlichen Nahverkehrssystems bein-
haltete, ging die Reise weiter in die Haupt-
stadt Deutschlands. Diese führte nun mit 
einem polnischen Intercity zunächst in die 
Stadt Wroclaw. Dort wurde nach einer kurzen 
Pause in den EC 248 „Wawel“ nach Berlin 
HBF gewechselt. Sehr zu unserer Enttäu-
schung bestand dieser Eurocity aus einer Er-
satzgarnitur von lediglich drei Wagen – ohne 
Speisewagen (welcher in einem EC norma-
lerweise Standard sein sollte) und ohne Bord-
service. Des Weiteren ist jene Strecke bis an 
die deutschen Grenze kaum ausgebaut, was 
eine niedrige Reisegeschwindigkeit zur Folge 
hatte. Mit dem Erreichen des Grenzbahnho-
fes Cottbus, ging dann die Fahrt rasch wei-
ter und wir erreichten am späten Nachmittag 
den neuen Berliner Hauptbahnhof.

Berlin ist Hauptstadt und zugleich größte 
Stadt Deutschlands, nach Einwohnern auch 
die zweitgrößte Stadt der EU. Die Stadt war 
im Verlauf der Geschichte und in verschiede-
nen Staatsformen Residenz- und Hauptstadt 
Brandenburgs, Preußens und des Deutschen 
Reichs. Von 1949 an war der Ostteil der Stadt 
die Hauptstadt der DDR. Mit der Wiederver-
einigung im Jahr 1990 wurde Berlin wieder 
gesamtdeutsche Hauptstadt.
Auch die Geschichte des öffentlichen Ver-
kehrs in Berlin ist nicht uninteressant. Wur-
den nach der Teilung der Stadt im Westen 
sämtliche Straßenbahnlinien auf U-Bahn 
oder Autobusbetrieb umgestellt, so wurde im 
Osten hingegen bis zum Ende das Straßen-
bahnnetz ausgebaut. Trotz Neubaustrecken 
von Straßenbahnlinien in den Westteil stellt 
die Mehrheit der Linien immer noch die Ost-
seite. Ebenfalls interessant und einen Ausfl ug 
wert,  sind die kleinen Straßenbahnbetriebe 
von Woltersdorf und Rüdersdorf in den Berli-
ner Außenbezirken. 

Nachdem durch die Langlaufverbindung des 
EC 173 „Vindobona“ eine direkte, umsteige-
freie Verbindung zwischen Berlin und Klagen-
furt besteht, wurde dieser Zug für die Rück-
reise ausgewählt. Durch rechtzeitigen Kauf 
einer „Sparschiene“ Fahrkarte ist die Fahrt 
mit der Bahn auf dieser Relation zudem kon-
kurrenzlos günstig. Dieser Zuglauf ist aber 
nicht nur für einen Stadturlaub in Berlin bes-
tens geeignet, sondern auch für Besuche der 
Städte Wien, Prag, Dresden und Hamburg.

- David Lackner-

DDR-Tram Typ „Gothawagen“

Der Berliner Dom ist eine evangelische 
Kirche. Im Hintergrund sieht man auch den 
368 Meter hohen Fernsehturm.          
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Der EC 173 
„Vindobona“ 
verbindet!

Der Berliner Dom ist eine evangelische 

DDR-Tram Typ „Gothawagen“

Straßenbah-
nen prägen 
Krakau



Knapp vor Redaktionsschluss wurde bekannt, 
dass die ÖBB ein neues Tarifsystem einfüh-
ren werden. Nachfolgend werden in Kürze 
wesentliche Änderungen beschrieben, wobei 
anzumerken ist, dass alle im Umlauf befi nd-
lichen „Vorteilscards“ bis zum aufgedruckten 
Ablaufdatum ihre Gültigkeit behalten.
Zwei Einzeltickets statt „Hin- und Rückfahrt“
Einzelfahrkarten sind generell zwei Tage lang 
gültig. Statt eines Tickets für die „Hin- und 
Rückfahrt“ muss künftig die Rückfahrt se-
parat als Einzelfahrkarte gelöst werden (mit 
einer Gültigkeit von zwei Tagen). Eine Fahr-
preis-Erstattung bei Nicht-Antritt der Reise ist 
für jede Einzelfahrkarte vor dem ersten Gel-
tungstag ohne Gebühr möglich. Am ersten 
Geltungstag und den darauf folgenden zwei 
Tagen kostet die Erstattung den halben Ti-
cketpreis (zumindest jedoch 15 €).
Familienermäßigung neu geregelt
Die neue „Vorteilscard-Family“ um jährlich 
19 € ersetzt die bisherige „Vorteilscard-Fami-
lie“. Mit der „Vorteilscard-Family“ können pro 
Erwachsenem bis zu zwei Kinder (von 6 bis 
15 Jahre) kostenlos mit genommen werden, 
unabhängig davon, ob es eigene Kinder sind. 

Die „Vorteilscard-Familiy“ kann jeder ab 15 
Jahren kaufen, wobei kein Nachweis der Fa-
milienbeihilfe mehr nötig ist.
Die Kombination „Vorteilscard-Classic/Fami-
lie“ gibt es nicht mehr. Auch wer im Besitz der 
„Vorteilscard-Classic“ ist, benötigt für die kos-
tenlose Mitnahme von bis zu zwei Kindern 
zusätzlich eine „Vorteilscard-Family“.
Vorteilscard für Senioren und Jugend bleibt
Die „Vorteilscard-Senior“ wird geringfügig von 
26,90 € auf 29 € pro Jahr verteuert, und die 
„Vorteilscard-Jugend“ kostet 19 € pro Jahr. 
Fahrräder, Hunde: entfernungsabhängig
Die Mitnahme eines Fahrrads oder Hundes 
kostet einheitlich, sowohl für Nah- als auch 
für Fernverkehrszüge, 10 % des Vollpreises 
in der 2. Klasse, mindestens jedoch 2 €. 
Neben den bisher angebotenen „SparSchie-
ne-Tickets“ ohne Storno-Möglichkeit werden 
sogenannte „Komfort-Tickets“ mit kostenlo-
ser Möglichkeit der Stornierung bis 15 Tage 
vor der Fahrt angeboten. Das „Einfach-Raus-
ticket“ wird ebenfalls weiterhin angeboten.

Weitere Infos: Tel.: 05-1717, www.oebb.at
- Markus Lampersberger -
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 „fahrgast kärnten“ in den Printmedien - mehr dazu fi nden Sie auf unserer Homepage 
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Ihr neuer wöchentlicher   
Stellenmarkt-Teil

Orientierung zu Beruf und  
Bildung  in der Region

Jede Woche: Aktuelle Stellenangebote und 
regionale Arbeitgeber

Jetzt Neu!

Ihr neuer wöchentlicher   

Orientierung zu Beruf und 
Bildung  in der Region

Jede Woche: Aktuelle Stellenangebote und 
regionale Arbeitgeber

Arbeitsplatz  

18 Monate MVD. Weitere Infos auf www.tele2.at

 2 STUNDEN

 GRATIS 

Jetzt zu Tele2 wechseln:

TELEFONIEREN.Grundentgelt
€15 ��mtl.,

0800 882 829

Woche

10.10.2013
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Kärnten

Autotransport 
nach Villach 
und Lienz wird 
gestrichen 

FERNVERKEHR
Neuer Tageszug nach Venedig
Es kommt zur Wiedereinführung einer Tages-
zug-Verbindung von Wien über Klagenfurt 
und Villach nach Venezia-Santa Lucia (SL).  

Wien-Meidling 06:30 Venezia SL ab 15:59
Klagenfurt ab 10:23 Udine ab 17:42
Villach ab 10:50 Villach an 19:11
Udine an 12:16 Klagenfurt an 19:37
Venezia SL an 14:05 Wien-Meidling 23:27

Wegen des akuten Speisewagenmangels der 
ÖBB wird dieser Zug als InterCity (IC) geführt 
und verfügt nur über ein mobiles Bordservice.

München besser erreichbar
Mit der Vollinbetriebnahme des neu umge-
bauten Salzburger Hauptbahnhofes werden  
Anschlüsse für Fahrgäste optimiert, die von 
Kärnten in Richtung München reisen. So gibt 
es zu den derzeitigen drei EuroCity-(EC-) 
Zugpaaren zwei weitere IC-Zugpaare mit An-
schluss in Salzburg von/nach Deutschland. 
Man hat daher zukünftig zwischen Klagenfurt 
und München dreimal täglich Direktverbin-
dungen sowie zwei Umsteigeverbindungen.
Neue Verbindung Richtung Tirol, Schweiz
Für Reisende von Kärnten Richtung Vorarlberg 
und weiter in die Schweiz besteht nunmehr 
eine neue Umsteigeverbindung in Schwarz-
ach-St.Veit mit den EC-Zügen 112/164. 
Das Zugpaar 530/531 Wien-Meidling - Villach 
- Lienz wird auf Railjet-Garnituren umgestellt.
Die Autotransportverbindungen von Wien 
nach Villach und Lienz werden gestrichen.
Geänderte Fernverkehrs-Halte
Im Verkehr Richtung Slowenien erhalten die 
Züge D 211 (Villach ab 12:53 nach Vinkovci), 
EC 213 (Villach ab 16:53 nach Zagreb) und 
EC 212 (Zagreb - Villach, an 10:58 Uhr) ei-
nen zusätzlichen Aufenthalt in Faak am See.
Der Halt des EC 117 (Frankfurt - Klagenfurt, an 
23:17) im Bahnhof Paternion-Feistritz entfällt.
Der IC 692 von Wien Westbf (ab 14:56 Uhr) 
über Salzburg und Villach nach Klagenfurt er-
hält einen neuen Halt in Krumpendorf.

NAHVERKEHR

Im Nahverkehr gibt es nur sehr geringe Än-
derungen bei Regional- und Schnellzügen für 
bessere Anschlüsse in Klagenfurt und Villach. 
Die S-Bahn 4301 verkehrt ab Feldkirchen be-
reits um 05:26 Uhr nach Villach.
Der nur an Sonn- & Feiertagen verkehren-
de Regionalzug 4525 verlässt Wolfsberg um 
15:00 Uhr in Richtung Klagenfurt.
Die S-Bahn 4982 verkehrt von Rosenbach 
um 18:32 nach Villach Hbf.
Bei den beliebten MICOTRA-Zügen kommt 
es beim Vormittagszug von Villach nach Udi-
ne zu einer Vorverlegung auf 09:45 Uhr.
REX 1736 (Villach - Klagenfurt, an 07:33 Uhr) 
hält nunmehr in Föderlach statt in Velden.
Der Regionalzug 4809 verkehrt ab Villach Hbf. 
um 12:50 nach Kötschach-Mauthen und bietet 
nun einen Anschluss aus Wien und München.

RESÜMEE
Im Nahverkehr kommt es nur zu geringfügi-
gen Änderungen zum Herstellen besserer 
Anschlüsse, was absolut begrüßenswert ist.
Im Fernverkehr sind die Änderungen durch-
aus positiv. Die Wiedereinführung eines Ta-
geszugpaares Wien - Venezia ist äußerst er-
freulich. Zu bemängeln ist die oben angeführte 
Tatsache, dass statt eines Speisewagens nur 
ein mobiles Bordservice angeboten wird.
Sehr positiv sind die optimierten Anschlüsse 
von Kärnten in Richtung München.
Durch die Umstellung des Zugpaares 530/531 
wird nun erstmals auch Lienz mit Railjet-Gar-
nituren angefahren. Ob dies eine Komfort-
verbesserung für Reisende darstellt, sei der  
Meinung eines jeden Einzelnen überlassen. 
Gesamt gesehen ist der neue Fahrplan po-
sitiv zu bewerten. fahrgast kärnten wünscht 
allen Lesern, dass Sie auch im Fahrplan 2014 
die für Sie richtige Verbindung fi nden.
                  - Eduard Kaltenbacher -

  DER BAHN-FAHRPLAN 2014
Der neue ÖBB-Jahresfahrplan 2014 tritt am 15.12.2013 in Kraft. fahrgast kärnten informiert über 
die Neuerungen, welche sich durch diesen Fahrplanwechsel in unserem Bundesland ergeben.

Wieder mit 
dem Zug nach 
Venedig

Vor vier Jahren wurde zuletzt ein Tageszug 
nach Venezia angezeigt. 
Vor vier Jahren wurde zuletzt ein Tageszug 

Das Gailtal erhält einen neuen Anschluss 
aus Richtung Wien und Salzburg.      Fotos: ML

Das Gailtal erhält einen neuen Anschluss 



12

Dez. - März 2014

Klagenfurt

Im Frühsommer wurden am Heiligengeist-
platz (HGP) vor dem Kundenbüro der Stadt-
werke Klagenfurt AG zwei Monitore mit den 
nächsten acht Abfahrten in Echtzeit montiert. 
fahrgast kärnten begrüßt natürlich prinzipiell 
die neuen Monitore, informieren sie doch über 
die tatsächliche Abfahrt der nächsten Busse, 
auch wenn diese verspätet sein sollten. 
Bedauerlich ist jedoch die zu kleine Schrift 
der Via-Haltestellen, obwohl in jeder Zeile 
genügend Leerraum vorhanden ist.
Weiters ist die begrenzte Anzahl von lediglich 
acht Abfahrten für die Klagenfurter Fahrplan-
situation wenig geeignet, fahren doch zum 
Beispiel an Sonn- und Feiertagen zu jeder 
vollen Stunden elf Busse gleichzeitig ab.
Der seit Jahren geäußerte fahrgast-Wunsch 
nach Echtzeit-Angaben an allen Haltestellen 

am HGP und an weiteren wichtigen Haltestel-
len im Liniennetz bleibt aufrecht. Vor allem im 
Verspätungsfall sollte eine verlässliche Kun-
deninformation zum Standard von modernen 
Verkehrsunternehmen gehören.             - ML -

  Monitor mit Echtzeit-Information

Prinzipiell eine gute Idee ...
Eine wesentliche Neuerung des seit 
14.02.2011 gültigen Liniensystems war die 
Einführung zahlreicher Durchmesserlinien. 
Diese enden nicht mehr am Heiligengeist-
platz (HGP), sondern werden umsteigefrei 
über den HGP hinaus weiter geführt. 
20 Durchmesser-Verbindungen
Während des Tagnetzes an Werk-
tagen (Montag bis Freitag) werden 
zehn Durchmesserlinien mit jeweils 
zwei Richtungen angeboten, in Sum-
me also zwanzig Durchmesser-Ver-
bindungen.
Die Umsteigefreiheit bei Fahrten ent-
lang von Durchmesser-Verbindungen 
wird für Fahrgäste jedoch zum Ärger-
nis, wenn die Geduld durch zu lange 
Stehzeiten am HGP strapaziert wird. 

Fast die Hälfte mit zu langer Stehzeit
Für Buskunden ist es jedenfalls unattraktiv, 
wenn mehr als fünf Minuten im Bus sitzend 
am HGP auf die Weiterfahrt zu warten ist.
Auf dieser Basis ergibt eine fahrgast-Analy-
se, dass 40 % der Durchmesser-Verbindun-
gen unattraktiv sind, da sie Stehzeiten von 7 
bis zu 17 Minuten aufweisen.
Die Akzeptanz des Bussystems leidet
Die Problematik mindert wesentlich die Attrak-
tivität des umsteigefreien Reisens und sollte 
bei Fahrplan-Anpassungen behoben werden.

- Markus Lampersberger -

  Durchmesser-Linien als Geduldsprobe

Zu kleine 
Schrift

Lange 
Stehzeiten 
verärgern 

Buskunden

Acht (von 20) Durchmesser-Verbindungen weisen 
lange Stehzeiten von 7 bis zu 17 Minuten auf.
Acht (von 20) Durchmesser-Verbindungen weisen 

Der Echtzeit-Monitor ist ein erster positiver 
Schritt. Die Schrift der Via-Angaben sollte 
vergrößert werden.                 

Der Echtzeit-Monitor ist ein erster positiver 

Es ist erfreulich, dass die Idee von fahrgast 
kärnten aus dem Vorjahr, wonach an Advent-
samstagen die Stundenkarte den ganzen Tag 
gelten soll, auf Initiative von Verkehrsreferent 
Peter Steinkellner umgesetzt wurde.

Leider erfolgte die Bewerbung dieser Aktion 
in den Stadtbussen und am Heiligengeistplatz 
zumindest an den ersten beiden Wochenen-
den nicht in dem von fahrgast kärnten er-
hofften Ausmaß.           - ML -

  Advent-Aktion ...



Das im Februar 2011 eingeführte, neue Li-
nienkonzept der Stadtwerke Klagenfurt AG 
führte u.a. in den zwei dicht besiedelten 
Stadtteilen Feschnig und Waidmannsdorf zu 
gravierenden Verschlechterungen.
Für Feschnig dauerte es zwar eineinhalb 
Jahre, aber immerhin wurde im August 2012 
der Fahrpan nachgebessert. 
Wie lange noch ...?
Waidmannsdorf im Bereich um die Endhalte-
stelle „Ganghofergasse“ ist jedoch nach nun-
mehr knapp zwei Jahren noch immer völlig 
unzulänglich an die Innenstadt und den Heili-
gengeistplatz (HGP) angeschlossen.

Auch wenn durch den Durchstich der Kranz-
mayerstraße und die Ende 2014 vorgesehe-
ne Inbetriebnahme der Bahnstation „Klagen-
furt-Universität“ Änderungen bevorstehen, 
ist es für fahrgast kärnten unverständlich, 
dass laut Medienberichten die nötigen Nach-
besserungen für Waidmannsdorf noch fast 
ein weiteres Jahr lang nicht erfolgen sollen.
fahrgast-Vorschlag 
Derzeit haben die Busse der Linie 30 (Wölf-
nitz – HGP) in jedem stündlichen Umlauf am 
HGP eine unproduktive Stehzeit von 11 bzw. 
19 Minuten (mit/ohne Emmersdorf-Schleife).
fahrgast kärnten schlägt eine Verlängerung 
der Linie 30 nach Waidmannsdorf („Gangho-
fergasse“) vor, wobei dies als schnelle Linie 
zum Beispiel über „Richard-Wagner-Straße“ 
bzw. „August-Jaksch-Str.“, „Messe West“, 
„UKH“ (oder alternativ über die Maximilian-
straße) und Baumbachplatz erfolgen kann.
Durch die Nutzung der Stehzeit am HGP ist 
lediglich ein zusätzlicher Bus für eine we-
sentliche Verbesserung der Anbindung in die 
City nötig. Überdies würde eine umsteigefreie 
Verbindung aus Richtung Norden geschaffen.
- Eduard Kaltenbacher, Markus Lampersberger -

Die Linienführung mit drei (!) Schleifen zeigt 
die umständliche Anbindung des Bereichs 
Ganghofergasse an die Innenstadt.
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Die Sperre der St.-Veiter-Straße wurde plan-
mäßig Ende November beendet, so dass die 
Busse wieder regulär verkehren können.
In der St.-Veiter-Straße wurde die Haltestel-
le „Morogasse“ in beiden Richtungen neu 
gestaltet und nördlich der Kreuzung mit der 
Krassnigstraße stadteinwärts eine Busspur 
errichtet. Diese betrifft zwar lediglich einen 
ca. 400 Meter langen Abschnitt, jedoch hat 
sie eine wichtige Signalwirkung für den öf-
fentlichen Verkehr in der Verkehrsplanung.
Es wäre für die Attraktivität und Fahrplansi-
cherheit sehr wichtig, wenn die Stadtpolitik 
nach diesen ersten wichtigen Schritten die 
Errichtung weiterer Busspuren forcierte. - ML -

  Busspur in der St.-Veiter-Straße

  Stehzeiten für Waidmannsdorf nutzen

Positives 
Signal für den 
öffentlichen 
Verkehr

Kundenwün-
sche nicht 
weiter 
ignorieren

Die Linienführung mit drei (!) Schleifen zeigt 
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Kundenservice Mobilität 

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag
06:30 – 14:30 Uhr

Auskünfte (Fahrplanauskunft)
Kartenverkauf
Fundbüro

TAGLINIEN
GÜLTIG AB 27.08.2012

Netzplan Taglinien 2012 – gültig ab 27.08.2012, Änderungen vorbehalten

Klagenfurt a.W.

Dompl.

verkehrt sonn- und feiertags über 
AMS nach Ebenthal 

verkehrt samstags über Südpark nach Fischl 
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Seit dem Abschluss der Bauarbeiten in der 
Burggasse Mitte November verkehren die 
Busse wieder regulär zum Heiligengeistplatz. 
Auf die bisherige Busspur konnte verzichtet 
werden, da die Busse an der Haltestelle „Kar-
dinalplatz“ ein eigenes Ampelsignal erhielten.
Wie im vorigen fahrgast-Magazin positiv er-
wähnt, wurde am Ende der Burggasse vor 
der Kreuzung mit der Karfreitstraße eine neue 
Haltestelle „Neuer Platz“ errichtet.        - ML -

  Burggasse mit Haltestelle „Neuer Platz“

Die zusätzliche Haltestelle „Neuer Platz“ ver-
bessert die Erreichbarkeit der Innenstadt.

Dem öffentlichen Verkehr wird durch die 
neue Busspur und attraktive Fahrbahn-
Haltestellen endlich Priorität eingeräumt.

Dem öffentlichen Verkehr wird durch die 

Die zusätzliche Haltestelle „Neuer Platz“ ver-



Positive Entwicklung durch die S-Bahn
Die Entwicklung der S-Bahn Kärnten ver-
bessert auch den öffentlichen Verkehr im 
Stadtgebiet Villach wesentlich. Sowohl die S-
Bahn-Linie S1 (Spittal/Drau - Villach - Klagen-
furt - St. Veit/Glan - Friesach) als auch die S2 
(Rosenbach - Villach - Feldkirchen - St.Veit/
Glan) durchquert im Halb- bzw. Stundentakt 
das Stadtgebiet von Villach und bedient da-
bei insgesamt fünf Haltestellen. 
Erfreuliche Bewerbung für die Bahn
Erfreulicherweise nahm die Stadt Villach 
gemeinsam mit dem ÖBB-Personenverkehr 
Kärnten diese Verbesserungen zum Anlass 
für eine Imagekampagne zu Gunsten der 
„Stadtbahn Villach“. Sowohl in der gemein-
deeigenen Stadtzeitung, als auch in Tages- 
und Wochenzeitungen wurde 
ausführlich über das Angebot 
informiert. Auch ein Fahrplan und 
Tarifi nfos lagen bei. 
fahrgast kärnten begrüßt die 
Imagekampagne der Stadt Vil-
lach zum Thema Stadtbahn bzw. 
S-Bahn. Vor allem der Haupt-
bahnhof und der Westbahnhof 
liegen derart zentrumsnahe, 
dass man den Hauptplatz mit we-
nigen Schritten erreichen kann. 
Auch die Tarife, insbesondere 
für Zeitkarten (Tages-, Wochen- 
und Monatskarten) können sich 
sehen lassen. Dazu kommt die 
weitgehende Barrierefreiheit. 
Technologiepark: Bahn-Haltestelle nötig
fahrgast kärnten wünscht allerdings seit 
Jahren einige Verbesserungen, insbeson-
dere zusätzliche Bahn-Haltestellen. Der fl o-
rierende Technologiepark St. Magdalen mit 
bereits mehr als 1000 Arbeitsplätzen und 
Studierenden, verlangt die dringende Anbin-

dung an die Schiene. Technische Probleme 
im Zusammenhang mit der Gleisbogenlage 
der Haltestelle lassen sich beheben, wie uns 
mehrere Fachleute bestätigt haben. 
Die Stadt Villach sollte sich also in ihren dies-
bezüglichen Bemühungen, die auch durch ei-
nen kürzlichen, einstimmigen Gemeinderats-
beschluss dokumentiert wurden, nicht durch 
Bedenken der ÖBB entmutigen lassen.
Therme Warmbad: Bewerbung fehlt
Wünschenswert wäre eine verstärkte Bewer-
bung des nahezu idealen ÖV-Anschlusses 
der Kärnten-Therme in Warmbad. Vielleicht 
könnte die Therme – dem Beispiel der Fel-
sentherme Bad Gastein folgend – vergüns-
tigte Eintrittskarten für ÖV-Kunden bieten, die 
für andere die Parkplätze freihalten. 

Bus-Taktverkehr fehlt immer noch
Freilich kann die S-Bahn nicht das ganze 
Stadtgebiet erschließen. Dazu ist ein gut an-
gebundenes, ebenfalls im Takt verkehrendes 
Busnetz erforderlich. Darauf geht die Bericht-
erstattung in der Stadtzeitung kaum ein. 
fahrgast kärnten ersucht die Stadt, in Zu-
sammenarbeit mit dem Verkehrsbund und 
den Verkehrsunternehmen die Bemühungen 
zur Verbesserung des nach wie vor mangel-
haften Busverkehrs zu verstärken. Bisher 
hat die Stadtpolitik stark auf den Individual-
verkehr gesetzt mit leistungsfähigen Straßen 
und vielen Park- und Garagenplätzen. 
Nunmehr könnte Villach nicht zu einer auto-
gerechten, sondern wirklich zu einer öffi ge-
rechten Stadt und somit zu einer echten Mo-
bilitätsstadt im Süden werden. 
                  - Richard Huber -

Der Schwung durch die steigende Nutzung 
der S-Bahn sollte für eine neue Bahn-Hal-
testelle beim Technologiepark (St. Magda-
len) genutzt werden.          

Die Bahn-Haltestelle Villach-Warmbad liegt direkt ge-
genüber der „Kärnten-Therme“ und wird auch von den 
„Micotra“-Zügen aus Udine angefahren.             Fotos: - ML -
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Technologie-
park erfordert 

neue 
Bahnstation

  VILLACH - TRENDWENDE IN DER VERKEHRSPOLITIK
Erfreulicherweise nahm die Stadt gemeinsam mit dem ÖBB-Personenverkehr Kärnten die Ver-
besserungen der S-Bahn in Kärnten zum Anlass für eine Imagekampagne zu Gunsten der „Stadt-
bahn Villach“.

Der Schwung durch die steigende Nutzung 

Kärnten-
Therme:

Aktion für 
Bahn & Bus 

gefordert

Die Bahn-Haltestelle Villach-Warmbad liegt direkt ge-



Die Erfahrung im vergangenen Sommer hat 
gezeigt, dass die Inanspruchnahme steigt, 
wenn der Bus an festgelegten Wochentagen 
verkehrt  - im Sommer 2013 waren es Mitt-
woch, Samstag und Sonntag.
Aus diesem Grund fährt der Bus auch im 
kommenden Winter ebenfalls an diesen Wo-
chentagen - jeweils ab Villach Hbf um 09:15 
Uhr und retour ab Villacher Alpe (Rosstratte) 
um 14:00 Uhr und 16:00 Uhr. Es bleibt zu 
hoffen, dass für diesen Bus in ganz Kärnten 
geworben wird. 
Der Fahrpeis bleibt unverändert mit 4 €  für 
Erwachsene und 1 € für Kinder und Jugendli-
che bis 18 Jahre.  
An allen befahrenen Haltestellen sind Infota-
feln angebracht, damit man schon von weitem 
sieht, dass diese der Naturparkbus anfährt.
Shuttle-Busse gegen Parkplatznot
Aus den Medien war zu erfahren, dass es Si-
tuationen wie im vergangenen Jahr, wo die 
Polizei wegen Überfüllung der Straße auf 
den Dobratsch kommen musste, nicht mehr 
geben soll, denn es wird mit der Feuerwehr 
Möltschach ein Ordnungsdienst eingerichtet. 
Wenn es keine Parkmöglichkeiten auf dem 
Dobratsch mehr gibt, sollte aus der Sicht von 
fahrgast kärnten eine automatische Zähl-
einrichtung installiert werden und sollten zu-
sätzliche Shuttlebusse geführt werden. 
Am Berg zählt man ca. 45 Sonnentage, dop-
pelt soviel wie im Tal, so dass viele Men-
schen hinauf fahren. Aber das Gebiet ist ein 
„Naturpark“, und in der Alpenkonvention, die 

in Österreich Gesetzesrang hat und in ganz 
Kärnten gültig ist, steht außerdem, dass es 
„ ... Maßnahmen zur Verbesserung des öf-
fentlichen Verkehrs und gegebenenfalls  
Maßnahmen zur Einschränkung des motori-
sierten Individualverkehrs ... aber auch eine 
Förderung autofreier Anreise geben soll“. 

Erweiterung überlegen 
Es ist sehr erfreulich, dass der Bus auch für 
den Sommer 2014 und den Winter 2014/2015 
bereits gesichert ist. Vielleicht wird man in 
den nächsten Jahren weiter fl exibel und lässt 
den Bus schon Anfang Dezember und nach 
den Energieferien auch einige Wochen wei-
terfahren, wenn es das Wetter erlaubt.  Für 
den kommenden Winter wünschen wir allen, 
den Naturpark-Verantwortlichen und den Be-
suchern erholsame Tage am Dobratsch.
                  - Richard Hunacek -

Mit dem Bus umweltfreundlich auf den 
Dobratsch und die Aussicht genießen.
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Villach  Dobratsch-Bus fährt auch im Winter

Bis zum 
Winter 
2014/15 
gesichert

Mit dem Bus umweltfreundlich auf den 

Werner Berg Museum

Das „Werner-Berg-Museum“ im Herzen von 
Bleiburg/Pliberk im Südosten Kärntens zeigt 
das Werk von Werner Berg (1904 - 1981) im 
Kerngebiet seines Ursprungs. 
Es beherbergt den reichen Bilderbestand 
der Stiftung Werner Berg und zeigt einen 
repräsentativen Überblick über das Lebens-
werk des in Elberfeld (Wuppertal) geborenen 
Künstlers, der seit 1931 als Bauer und Maler 
auf einem Bergbauernhof hoch über der Drau 
lebte und arbeitete. 
Der Fahrgast als Motiv
Zentrales Thema seines künstlerischen Wer-
kes sind Landschaft und Menschen der Wahl-
heimat Unterkärnten. Man fi ndet unter seinen 
Werken immer wieder das Motiv des Fahrgas-
tes in öffentlichen Verkehrsmitteln. Dem Land 

Kärnten ist mit seinem Werk ein einzigartiges 
Dokument entstanden. Heimstätte des Muse-
ums ist ein jahrhunderte altes Gebäude am 
Bleiburger Hauptplatz. Jährliche Sonderaus-
stellungen und ein Skulpturengarten erwei-
tern die Dauerausstellung.
Informationen

Informationen zu Öffnungszeiten und Eintritts-
preisen fi nden Sie mit dem folgenden Link:
www.wernerberg.museum/de/info

Gut mit der Bahn erreichbar

Das Museum in Bleiburg/Pliberk ist mit der 
Bahn auch optimal erreichbar. 
Aktuelle Fahrplaninformationen:
--> ÖBB-Callcenter: Tel. 05-1717 
--> Internet: www.oebb.at

Copyright: Künstlerischer Nachlass Werner Berg,                                            
Griffnerstraße 4, A-9100 Völkermarkt

  KALENDER-BILD  2014 - „FAHRGAST“



   
   

Wissenswertes zum Kalenderbild „FAHRGAST“  
von Werner Berg aus dem Jahr 1968 finden Sie auf Seite 15.
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